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Grosses Publikumsinteresse – warum?




II. Beispiele von «Skandalen» (und «Skandälchen»)
III. Einfluss durch Medien etc.






Beispiel 1: Swissair - «Mutter aller Skandale»
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Beispiel 2: UBS und «U.S. Steuerstreit» I/II
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Beispiel 2: UBS und «U.S. Steuerstreit» II/II
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Beispiel 5: Postauto – Betrügereien, wirklich? 
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Beispiel 6: Raiffeisen – die (einzige) «nette Bank»!
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Beispiel 7: SZKB – ein 2. «Fall Raiffeisen»?
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Beispiel 8: Manor – Swiss Life als «Mietskandal»
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Beispiel 9: CS und «Beschattung» eines Star-Bankers…










Gäääähn – ich komme zum Schluss…
24
Thesen zur «Skandalbewirtschaftung»
1. Emotionen stehen immer am Anfang
Ohne ein Gefühl der persönlichen Betroffenheit («Wie kann man nur?») fehlt es in der Regel am 
Grundinteresse – und damit an der Nachfrage für die Medienberichterstattung; die Medien nehmen 
die Emotionen auf und verstärken sie, meist in schlechter Hinsicht (Stichwort: «Bashing»).
2. Neid und Schadenfreude wirken einfach befreiend…
Es gibt nichts zu beschönigen: Viele «Skandale» – etwa die «Abzocker»-Debatte – erweisen sich bei 
nüchterner Betrachtung als Neiddebatten; ausserdem tut’s einfach gut, so scheint es, wenn die 
«Reichen» und «Schönen» (und «Promis») so richtig auf die «Schnauze fallen» – Beweisofferte: 
Lektüre der anonymen Online-Kommentare aus dem sog. «Volk»!
3. Aber (allzu) kompliziert darf es nicht sein
Was sind «Steuerrulings»? Was bedeutet AIA? Was interessiert mich TBTF? Gähhhhn…
4. Kein «Skandal» ohne Personalisierung
Motto: «What goes up, must come down»! Die Kapitalerhöhungen interessieren weniger als das 
Liebesleben des Bank-Chefs; die Medien spielen zwangsläufig immer auf die Person – je grösser der 
Fall, desto grösser das Interesse, und es gibt selten eine 2. Chance in der Wirtschaft!
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Und wir kommen zum Schluss
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